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(54) STROMSCHIENENVERBINDER

(57) Die Erfindung betrifft einen Stromschienenver-
binder (1) mit einem Gehäuse (2), wobei das Gehäuse
(2) zur mechanischen Kopplung zweier Stromführungs-
profile (3) eingerichtet ist, wobei die Stromführungspro-
file (3) jeweils nebeneinander angeordnete Nuten (4) zur
Aufnahme von elektrischen Leitern (5) haben und wobei
sich die Nuten (4) in einer Längserstreckungsrichtung (L)
des jeweiligen Stromführungsprofiles (3) erstrecken, und
mit zumindest einem in dem Gehäuse (2) aufgenomme-
nen elektrischen Verbinder (6), wobei der elektrische
Verbinder wenigstens zwei Steckkontaktabschnitte (7)
mit Leiterkontakten (8) hat, wobei die Steckkontaktab-
schnitte (7) jeweils zur elektrischen Kontaktierung zuge-
ordneter elektrischer Leiter (5) jeweils eines der Strom-
führungsprofile (3) in einer Betriebsposition (B) einge-
richtet ist. Zumindest einer der Steckkontaktabschnitte
(7) ist in der Betriebsposition (B) in Längserstreckungs-
richtung des Stromführungsprofiles (3) verschiebbar in
dem Gehäuse (2) gelagert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stromschienenver-
binder mit einem Gehäuse, wobei das Gehäuse zur me-
chanischen Kopplung zweier Stromführungsprofile ein-
gerichtet ist, wobei die Stromführungsprofile jeweils ne-
beneinander angeordnete Nuten zur Aufnahme von elek-
trischen Leitern haben und wobei sich die Nuten in einer
Längserstreckungsrichtung des jeweiligen Stromfüh-
rungsprofiles erstrecken, und mit zumindest einem in
dem Gehäuse aufgenommenen elektrischen Verbinder,
wobei der elektrische Verbinder wenigstens zwei Steck-
kontaktabschnitte mit Leiterkontakten hat, wobei die
Steckkontaktabschnitte jeweils zur elektrischen Kontak-
tierung zugeordneter elektrischer Leiter jeweils eines der
Stromführungsprofile in einer Betriebsposition eingerich-
tet ist.
[0002] DE 10 2011 114 160 B4 offenbart ein Tragschie-
nenprofil für eine Leuchtenanordnung mit einem modular
aufgebauten Stromführungsprofil, wobei das Stromfüh-
rungsprofil zwei Stromführungsprofilelemente hat. Die
Stromführungsprofileelemente sind dabei einzeln an das
Tragschienenprofil angebunden oder untereinander
formschlüssig miteinander verbunden.
[0003] DE 10 2010 032 383 A3 offenbart einen Strom-
schienenverbinder zur Verbindung zweier Stromfüh-
rungsprofilen. Der Stromschienenverbinder hat dabei
zwei Steckkontaktabschnitte zur Kontaktierung jeweils
eines Stromführungsprofiles, wobei der Stromschienen-
verbinder auf die Stromführungsprofile aufgesteckt wer-
den kann, um die in den Nuten aufgenommenen elektri-
schen Leiter mit den Steckkontaktabschnitten elektrisch
leitend zu kontaktieren.
[0004] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung einen verbesserten Stromschienen-
verbinder und ein verbessertes Stromschienensystem
zu schaffen.
[0005] Die Aufgabe wird mit einem Stromschienenver-
binder mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und mit ei-
nem Stromschienensystem mit den Merkmalen des An-
spruchs 16 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind
in den Unteransprüchen beschrieben.
[0006] Bei dem gattungsgemäßen Stromschienenver-
binder wird vorgeschlagen, dass zumindest einer der
Steckkontaktabschnitte in der Betriebsposition in Längs-
erstreckungsrichtung des Stromführungsprofiles ver-
schiebbar in dem Gehäuse gelagert ist.
[0007] Die Betriebsposition ist insbesondere die Posi-
tion, in der die Steckkontaktabschnitte die zugeordneten
elektrischen Leiter der jeweiligen Stromführungsprofile
elektrisch leitend kontaktieren, wenn der Stromschienen-
verbinder bereits mechanisch mit zwei Stromführungs-
profilen verbunden ist.
[0008] In der Betriebsposition sind die elektrischen
Kontakte des elektrischen Verbinders an den elektri-
schen Leitungen fest angebunden. Diese Anbindung er-
folgt grundsätzlich dadurch, dass sich Schneidkanten
der elektrischen Kontakte in die in den Nuten aufgenom-

menen elektrischen Leiter eingraben. Somit wird eine
Längsausdehnung des Stromführungsprofils, wie sie
zum Beispiel durch eine Temperaturänderung erfolgt, in
der Betriebsposition direkt auf die elektrischen Verbinder
übertragen. Durch die verschiebliche Lagerung der
Steckkontaktabschnitte in der Betriebsposition in Längs-
erstreckungsrichtung des Stromführungsprofils, bzw.
des Stromschienenverbinders, können derartige Länge-
nänderungen kompensiert werden und Beschädigungen
an dem Stromschienenverbinder und/oder am Stromfüh-
rungsprofil verringert bzw. ganz vermieden werden.
[0009] Die Steckkontaktabschnitte des elektrischen
Verbinders können in der Betriebsposition in Längser-
streckungsrichtung des Stromführungsprofiles ver-
schiebbar in dem Gehäuse gelagert sein.
[0010] Für eine verbesserte Kompensation des Län-
genausgleiches hat sich gezeigt, dass die verschiebliche
Lagerung beider Steckkontaktabschnitte des elektri-
schen Verbinders in Längserstreckungsrichtung des
Stromführungsprofiles vorteilhaft ist.
[0011] Die Steckkontaktabschnitte können an jeweils
einem der einander diametral gegenüberliegenden En-
den oder Endabschnitten des Gehäuses gelagert sein,
wobei die Steckkontaktabschnitte in Längserstreckungs-
richtung des Stromschienenverbinders zumindest beab-
standet voneinander im Gehäuse angeordnet sind und
über weitere elektrische Leiter miteinander verbunden
sind. Die weiteren elektrischen Leiter können insbeson-
dere flexibel ausgebildet sein. Auf diese Weise kann ein
flexibler Stromschienenverbinder bereitgestellt werden,
der einen Längenausgleich in Längserstreckungsrich-
tung des Stromführungsprofils einfach aufnehmen bzw.
kompensieren kann, wodurch die Funktionalität des
Stromschienenverbinders weiter verbessert werden
kann.
[0012] Eine Vielzahl von elektrischen Verbindern kann
parallel in dem Gehäuse aufgenommen sein, wobei je-
weils ein elektrischer Verbinder zur elektrischen Kontak-
tierung zweier Stromführungsprofile eingerichtet ist. Es
hat sich gezeigt, dass es vorteilhaft ist, wenn insbeson-
dere zwei elektrische Verbinder parallel in dem Gehäuse
aufgenommen sind.
[0013] Dabei ist denkbar, dass die Vielzahl von elek-
trischen Verbindern zur elektrischen Kontaktierung von
genau zwei Stromführungsprofilen eingerichtet ist oder
das jeweils ein elektrischer Verbinder jeweils zwei unter-
schiedliche Stromführungsprofile miteinander elektrisch
leitend verbindet.
[0014] Dies hat den Vorteil, dass nicht alle in den Nuten
aufgenommenen elektrischen Leiter durch den Strom-
schienenverbinder elektrisch leitend kontaktiert werden
müssen. Somit ist denkbar, dass nur ein Teil der elektri-
schen Leiter durch einen elektrischen Verbinder kontak-
tiert werden kann und ein anderer Teil der elektrischen
Leiter nicht auch zwingend durch den zweiten elektri-
schen Verbinder kontaktiert werden muss.
[0015] Wenigstens einer der Leiterkontakte kann als
Crimpkontakt ausgebildet sein.
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[0016] Insbesondere kann ein PE-Kontakt der Steck-
kontaktabschnitte als Crimpkontakt ausgebildet sein.
Hierbei wird eine schwer lösbare Verbindung zwischen
Leiter und Verbindungselement erreicht, die eine hohe
elektrische und mechanische Sicherheit gewährleistet.
[0017] An einer Außenseite der Steckkontaktabschnit-
te kann jeweils ein Führungselement zur verschiebbaren
Führung der Steckkontaktabschnitte in dem Gehäuse
des Stromschienenverbinders senkrecht zur Längser-
streckungsrichtung des Stromführungsprofiles angeord-
net sein.
[0018] Senkrecht bedeutet insbesondere, dass nicht
zwingend eine exakte lotrechte Verschiebbarkeit der
Steckkontaktabschnitte gewährleistet sein muss. Es ist
auch eine Abweichung von 10 Grad zu einer exakten
lotrechten Verschiebbarkeit denkbar. Durch die senk-
rechte Führung können die Steckkontaktabschnitte an
einer vordefinierten Stelle am Gehäuse auf die Strom-
führungsprofile verlagert werden.
[0019] Weiterhin kann das Führungselement als zu-
mindest eine Führungsschiene ausgebildet sein, wobei
die Führungsschiene in einer korrespondierenden Füh-
rungsnut des Gehäuses führbar ist. Ferner vorteilhaft
kann die Führungsschiene in einem Querschnitt L-förmig
oder T-förmig ausgebildet sein.
[0020] Durch die Schiene/Nut-Führung kann eine zu-
verlässige Führung der Steckkontaktabschnitte durch
einfache und konstruktive Maßnahmen gewährleistet
werden.
[0021] Die Führungsschiene kann insbesondere ein
von dem jeweiligen Steckkontaktabschnitt abragenden
Steg aufweisen, wobei an dem Steg ein parallel zum
Steckkontaktabschnitt eine flügelartige Führungsplatte
oder ein flügelartiger Führungsabschnitt angeordnet ist,
der durch den Steg von dem Steckkontaktabschnitt be-
abstandet ist. Die Führungsplatte oder der Führungsab-
schnitt kann die Führungsnut des Gehäuses hintergrei-
fen, wobei der Steg durch die Führungsnut geführt ist.
Da die flügelartige Führungsplatte oder der flügelartige
Führungsabschnitt größer ausgebildet ist als die Füh-
rungsnut, kann der jeweilige Steckkontaktabschnitt auf
einfache Weise in oder entlang der Führungsnut geführt
werden.
[0022] Es ist auch denkbar, dass das Gehäuse selbst
aus dem Stahlblech gefertigt ist.
[0023] Die korrespondierende Führungsnut kann der-
art ausgebildet sein, dass zumindest die Steckkontakt-
abschnitte in der Betriebsposition in Längserstreckungs-
richtung des Stromführungsprofiles verschiebbar in dem
Gehäuse gelagert sind.
[0024] Dies kann zum Beispiel dadurch erreicht wer-
den, indem die Führungsnut in Längserstreckungsrich-
tung breiter ausgebildet ist, als die in der Führungsnut
aufgenommene Führungsschiene bzw. der Steg der
Führungsschiene, sodass der Steckkontaktabschnitt in-
nerhalb der breiter ausgelegten Führungsnut in der Be-
triebsposition in der Längserstreckungsrichtung der
Stromführungsprofile in dem Gehäuse verschiebbar ge-

lagert ist, da genug Spiel für die Führungsschiene vor-
handen ist.
[0025] Die Steckkontaktabschnitte können von einer
Vorraststellung in die Betriebsposition innerhalb der Füh-
rungsnut verschieblich gelagert sein.
[0026] Die Vorraststellung ist insbesondere die Positi-
on, in der die Steckkontaktabschnitte noch nicht elek-
trisch mit den elektrischen Leitern der Stromführungs-
profile verbunden werden können, wenn der Stromschie-
nenverbinder bereits mechanisch mit zwei Stromfüh-
rungsprofilen verbunden ist.
[0027] Durch die Ausbildung einer Vorraststellung
kann die mechanische Verbindung des Stromschienen-
verbinders zu den Stromführungsprofilen von der elek-
trischen Verbindung der in den Nuten der Stromfüh-
rungsprofile aufgenommenen elektrischen Leiter ent-
koppelt werden. Die mechanische Verbindung erfolgt so-
mit unabhängig von der elektrischen Verbindung.
[0028] Weiterhin kann der Stromschienenverbinder in
der Vorraststellung der Steckkontaktabschnitte herge-
stellt und ausgeliefert werden kann, sodass der Anwen-
der die Steckkontaktabschnitte lediglich nach der Mon-
tage des Stromschienenverbinders in die Stromfüh-
rungsprofile verschieben muss.
[0029] Die Führungsnut kann im Bereich der Vorrast-
stellung als eine an die Führungsschiene angepasste
Führungsnut ausgebildet sein, sodass in der Vorraststel-
lung eine Längsverschieblichkeit der Steckkontaktab-
schnitte in Längserstreckungsrichtung der Stromfüh-
rungsprofile blockiert wird.
[0030] Dies kann zum Beispiel durch eine geeignete
Passung erfolgen, indem nur wenig oder gar kein Spiel
zwischen der Führungsnut und der Führungsschiene
bzw. dem Steg der Führungsschiene vorliegt. Die Füh-
rungsnut im Bereich der Vorraststellung kann vorteilhaft
insbesondere mittig zur breiter ausgelegten Führungsnut
im Bereich der Betriebsposition angeordnet sein. Damit
kann eine gleichmäßige mögliche Längsverschieblich-
keit des Steckkontaktabschnittes in der Betriebsposition
gewährleistet werden.
[0031] An den Steckkontaktabschnitten kann jeweils
ein Rastelement zur Sicherung der Steckkontaktab-
schnitte in der Betriebsposition und/oder der Vorraststel-
lung angeordnet sein. Ferner vorteilhaft kann das Rast-
element zum Beispiel als Rastklinke ausgebildet sein.
[0032] Auf diese Weise kann der Sitz des elektrischen
Verbinders in der Betriebsposition und/oder in der Vor-
raststellung gewährleistet werden.
[0033] Eine Rastklinke kann insbesondere federnd
ausgebildet sein, wobei beim Überführen des Steckkon-
taktabschnittes in die Betriebsposition die Rastklinke ent-
gegen Ihrer Federkraft gebogen wird und sich nach Er-
reichen der Betriebsposition in Ihre Ausgangsposition
zurück stellt, wobei ein Rastvorsprung der Rastklinke ein
unbeabsichtigtes Lösen des Steckkontaktabschnittes
aus der Betriebsposition verhindert.
[0034] Weiterhin kann das Rastelement in der Be-
triebsposition und/oder in der Vorraststellung in einer kor-
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respondierenden Ausnehmung des Gehäuses aufge-
nommen sein, wobei die Ausnehmung derart breit aus-
gelegt ist, dass das Rastelement in der Betriebsposition
in Längserstreckungsrichtung der Stromführungsprofile
verschieblich gelagert ist.
[0035] Die Ausnehmung ist zum Beispiel derart groß
ausgelegt, dass das Rastelement in der Ausnehmung
genug Spiel hat, um die Längsverschieblichkeit zu ge-
währleisten.
[0036] Die korrespondierende Ausnehmung des Ge-
häuses für das Rastelement kann dabei insbesondere
zwischen zwei Führungsnuten angeordnet sein, die zur
Aufnahme jeweils einer Führungsschiene ausgebildet
sind. Korrespondierend dazu kann auch das Rastele-
ment zwischen zwei Führungselementen, insbesondere
zwei Führungsschienen angeordnet sein.
[0037] Weiterhin kann die Wandung des Gehäuses mit
den korrespondierenden Ausnehmungen nach außen
ausgestellt sein. Das bedeutet, dass diese Wandung aus
der Ebene des Gehäuses herausgestellt ist. Auf diese
Weise kann ausreichend Platz für das Rastelement be-
reitgestellt werden.
[0038] Weiterhin betrifft die Erfindung ein Stromschie-
nensystem mit mindestens zwei benachbarten Strom-
führungsprofile, die jeweils einseitig offenen Nuten ha-
ben und sich in Längserstreckungsrichtung der Strom-
schienen erstrecken, wobei in den Nuten aufgenomme-
nen elektrische Leiter angeordnet sind, und mit mindes-
tens einem oben beschriebenen Stromschienenverbin-
der.
[0039] Der unbestimmte Begriff "ein" ist als solcher und
nicht als Zahlwort zu verstehen. So ist auch denkbar,
dass mehrere elektrische Verbinder in dem Gehäuse an-
geordnet sind.
[0040] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen beispielhaft mit den beigefügten
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1a - ein erfindungsgemäßes Stromschienen-
system in einer perspektivischen Ansicht;

Figur 1b - das erfindungsgemäße Stromschienen-
system nach Figur 1a in einer Seitenansicht;

Figur 2a - das erfindungsgemäße Stromschienen-
system nach den Figuren 1a und 1b in einer
perspektivischen Ansicht mit nur einem
Stromführungsprofil;

Figur 2b - das erfindungsgemäße Stromschienen-
system nach Figur 2a in einer Seitenansicht
mit einem Steckkontaktabschnitt in einer Be-
triebsposition und einem Steckkontaktab-
schnitt in einer Vorraststellung;

Figur 3a - zeigt zwei parallel angeordnete elektrische
Verbinder für ein Stromschienenverbinder;

Figur 3b - zeigt einen vergrößerten Ausschnitt der
Steckkontaktabschnitte der elektrischen
Verbinder nach der Figur 3a;

Figur 4a - zeigt die Verbindungsschnittstelle zwi-
schen einem elektrischen Verbinder und
dem Gehäuse;

Figur4b - zeigt die Verbindungsschnittstelle nach Fi-
gur 4a zwischen dem elektrischen Verbinder
und dem Gehäuse, wobei der elektrische
Verbinder in Längserstreckungsrichtung des
Stromschienenverbinders verschoben ist;

Figur 5 - zeigt einen Crimpkontakt zur Kontaktierung
einer Schutzerdeleitung.

[0041] Figur 1a zeigt ein erfindungsgemäßes Strom-
schienensystem 13 in einer perspektivischen Ansicht,
wobei Figur 1b das erfindungsgemäße Stromschienen-
system gemäß Figur 1a in einer Seitenansicht zeigt.
[0042] Das Stromschienensystem 13 hat einen Strom-
schienenverbinder 1 mit einem Gehäuse 2, wobei das
Gehäuse 2 zur mechanischen Kopplung zweier Strom-
führungsprofile 3 eingerichtet ist. Die Stromführungspro-
file 3 haben jeweils nebeneinander angeordnete Nuten
4, wobei in den Nuten 4 elektrische Leiter 5 aufgenom-
men sind. Die Nuten 4 erstrecken sich dabei in einer
Längserstreckungsrichtung L des jeweiligen Stromfüh-
rungsprofils 3. In dem Gehäuse 2 ist ein elektrischer Ver-
binder 6 angeordnet, wobei der elektrische Verbinder 6
an einander Diametral gegenüberliegenden Enden je-
weils ein Steckkontaktabschnitt 7 hat. An den Steckkon-
taktabschnitten 7 sind Leiterkontakte 8 angeordnet, wo-
bei die Steckkontaktabschnitte 7 über die Leiterkontakte
8 zur elektrischen Kontaktierung zugeordneter elektri-
scher Leiter 5 jeweils eines der Stromführungsprofile 3
eingerichtet sind.
[0043] Die Position, in der die Steckkontaktabschnitte
7 die zugeordneten elektrischen Leiter 5 der jeweiligen
Stromführungsprofile 3 elektrisch leitend kontaktieren,
wird im Folgenden auch Betriebsposition B genannt.
[0044] Aus den Figuren 1a und 1b wird weiterhin deut-
lich, dass in dem Gehäuse 2 des Stromschienenverbin-
ders 1 nebeneinander zwei elektrische Verbinder 6 an-
geordnet sind. Die Stromführungsprofile 3 können somit
auch nur abschnittsweise durch den einen oder den an-
deren elektrischen Verbinder 6 elektrisch leitend kontak-
tiert werden. In den Figuren 1a und 1b befinden sich aber
beide elektrischen Verbinder, bzw. dessen Steckkontakt-
abschnitte 7, in der Betriebsposition B und kontaktieren
die in den Nuten 4 aufgenommenen elektrischen Leiter
5 über die komplette Breite der Stromführungsprofile 3.
[0045] Figur 2a zeigt das erfindungsgemäße Strom-
schienensystem 13 nach den Figuren 1a und 1b in einer
perspektivischen Ansicht mit nur einem Stromführungs-
profil 3, wodurch die Funktionsweise des Stromschie-
nenverbinders 1 näher erläutert werden kann. Figur 2b
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zeigt das Stromschienensystem 13 nach der Figur 2a in
einer Seitenansicht mit einem Steckkontaktabschnitt 7
in einer Betriebsposition B und einem Steckkontaktab-
schnitt 7 in einer Vorraststellung V.
[0046] Deutlich wird, dass in dem Gehäuse 2 des
Stromschienenverbinders 1 Führungsnuten 2a angeord-
net sind, wobei zugeordnete Führungselemente 10 des
Stromschienenverbinders 1 in diese Führungsnuten 2a
eingreifen. Durch die Führungselemente 10 können die
jeweiligen Steckkontaktabschnitte 7 der elektrischen
Verbinder 6 senkrecht zur Längserstreckungsrichtung L
des Stromschienenverbinders geführt werden. Dabei ist
keine exakte senkrechte Führung erforderlich. Es sind
auch Abweichungen von 10 Grad zu einer 90 Grad Aus-
richtung der Führungselemente 10 zur Längserstre-
ckungsrichtung des Stromschienenverbinders 1 denk-
bar.
[0047] Die jeweiligen Steckkontaktabschnitte 6 kön-
nen durch die Führungselemente 10 auf einfache Weise
von der Vorraststellung V in die Betriebsposition B ver-
lagert, insbesondere verschoben werden. Es ist auch ei-
ne umgekehrte Führung von der Betriebsposition B in
die Vorraststellung denkbar. Die Vorraststellung V ist ins-
besondere die Position der jeweiligen Steckkontaktab-
schnitte 6, in der die Steckkontaktabschnitte 6 noch nicht
elektrisch mit den elektrischen Leitern 5 der Stromfüh-
rungsprofile 3 verbunden werden können. Der Strom-
schienenverbinder 3 ist dabei aber bereits mechanisch
mit den Stromführungsprofilen 3 verbunden ist. An den
Steckkontaktabschnitten 6 ist jeweils zumindest ein Ras-
telement 11 angeordnet, wobei das Rastelement 11 dazu
eingerichtet ist mit dem Gehäuse 2 zu verrasten. Die Ver-
rastung kann dabei sowohl in der Betriebsposition B er-
folgen als auch in der Vorraststellung V. Das Rastele-
ment kann dabei sowohl in der Betriebsposition B, als
auch in der Vorraststellung V in einer korrespondieren-
den Ausnehmung 12 mit dem Gehäuse 2 verrasten.
[0048] Figur 3a zeigt zwei parallel angeordnete elek-
trische Verbinder 6 für einen Stromschienenverbinder 1,
der zum Beispiel in den Figuren 1 bis 2b zu erkennen ist.
[0049] Deutlich wird, dass an den einander diametral
gegenüberliegenden Enden jeweils eines elektrischen
Verbinders 6 jeweils ein Steckkontaktabschnitt 7 ange-
ordnet ist, wobei die Steckkontaktabschnitte 7 Leiterkon-
takte 8 aufweisen, die zur elektrisch leitenden Kontaktie-
rung der in den Nuten aufgenommenen elektrischen Lei-
tern der Stromführungsprofile eingerichtet sind. Die ein-
ander diametral gegenüberliegenden Steckkontaktab-
schnitte 7 sind dabei über weitere flexible elektrische Lei-
ter 14 miteinander verbunden.
[0050] Weiterhin wird deutlich, dass die Führungsele-
mente 10 als Führungsschienen ausgebildet sind. Die
Führungselemente 10 sind dabei T-förmig ausgebildet.
Die Führungselemente 10, bzw. die Führungsschienen
können insbesondere ein von dem jeweiligen Steckkon-
taktabschnitt 7 abgragenden Steg aufweisen, wobei an
dem Steg ein parallel zum Steckkontaktabschnitt 7 eine
flügelartige Führungsplatte oder ein flügelartiger Füh-

rungsabschnitt angeordnet ist, der durch den Steg von
dem Steckkontaktabschnitt 7 beabstandet ist. Die Füh-
rungsplatte oder der Führungsabschnitt kann die Füh-
rungsnut 2a des Gehäuses 2 hintergreifen, wobei der
Steg durch die Führungsnut 2a geführt ist. Da die flügel-
artige Führungsplatte oder der flügelartige Führungsab-
schnitt größer ausgebildet ist als die Führungsnut 2a,
kann der jeweilige Steckkontaktabschnitt 7 auf einfache
Weise in oder entlang der Führungsnut geführt werden.
[0051] Jeweils ein Steckkontaktabschnitt 7 kann dabei
zwei Führungselemente 10, bzw. Führungsschienen, ha-
ben, die in jeweils eine korrespondierende Führungsnut
2a des Gehäuses 2 eintauchen oder diese hintergreifen
können. Zwischen den Führungselementen 10 kann ent-
sprechend das Rastelement 11 angeordnet sein, um den
jeweiligen Steckkontaktabschnitt 7 mit dem Gehäuse 2
in der Vorraststellung oder der Betriebsposition des
Steckverbinders zu verrasten. Die Führungselemente 10
und das Rastelemente 11 sind dabei an einer Außenseite
7a jeweils eines Steckkontaktabschnittes 7 angeordnet.
[0052] Figur 3b zeigt einen vergrößerten Ausschnitt
der Steckkontaktabschnitte 7 der elektrischen Verbinder
6 nach der Figur 3a. Aus der Figur 3b ergibt sich noch
einmal detaillierter die Ausgestaltung der jeweiligen
Steckkontaktabschnitte 7. Es wird deutlich, dass die Füh-
rungselemente 10 insbesondere T-förmig ausgebildet
sind, um eine zuverlässige Führung des jeweiligen
Steckkontaktabschnittes 7 in dem Gehäuse 2 zu ermög-
lichen. Die Steckkontaktabschnitte 7 können dann über
das jeweilige Rastelement 11 mit dem Gehäuse 2 des
Stromschienenverbinders 1 in der Vorraststellung V oder
in der Betriebsposition verrastet werden.
[0053] Figur 4a zeigt die Verbindungsschnittstelle zwi-
schen dem elektrischen Verbinder 6 und Gehäuse 2. Fi-
gur 4b zeigt die Verbindungsschnittstelle nach Figur 4a
zwischen dem elektrischen Verbinder 6 und dem Gehäu-
se 2, wobei der elektrische Verbinder 6 im Vergleich zur
Figur 4a in Längserstreckungsrichtung L des Strom-
schienenverbinders 1, bzw. der Stromführungsprofile,
verschoben ist.
[0054] Die Steckkontaktabschnitte 7 befinden sich in
der Figur 4a und 4b in der Betriebsposition B. Das be-
deutet, dass die Leiterkontakte 8 des jeweiligen Steck-
kontaktabschnittes 7 die in den Nuten 4 aufgenommenen
elektrischen Leiter 5 elektrisch leitend kontaktieren.
[0055] Aus den Figuren 4a und 4b wird deutlich, dass
die Steckkontaktabschnitte 7 in der Betriebsposition B in
Längserstreckungsrichtung L des Stromführungsprofiles
3, bzw. des Stromschienenverbinders 1, verschiebbar in
dem Gehäuse 2 gelagert sind. Eine Längsausdehnung
des Stromführungsprofils 3, wie sie zum Beispiel durch
eine Temperaturänderung erfolgt, wird in der Betriebs-
position B auf die elektrischen Verbinder 6 übertragen.
Durch die verschiebliche Lagerung der Steckkontaktab-
schnitte 7 in der Betriebsposition B in Längserstre-
ckungsrichtung L des Stromführungsprofils 3, bzw. des
Stromschienenverbinders 1, können derartige Länge-
nänderungen kompensiert werden und Beschädigungen
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an dem Stromschienenverbinder 1 und/oder am Strom-
führungsprofil 3 verringert bzw. ganz vermieden werden.
[0056] Die Verschieblichkeit der Steckkontaktab-
schnitte 7 wird in diesem Ausführungsbeispiel dadurch
erreicht, dass die Führungselemente 10 in den Füh-
rungsnuten 2a des Gehäuses 2 in der Betriebsposition
verschieblich gelagert sind, sodass eine Bewegung der
Steckkontaktabschnitte 7 in Längserstreckungsrichtung
L erreicht werden kann.
[0057] Die Führungsnuten 2a sind in Längserstre-
ckungsrichtung L breiter ausgebildet als die in den Füh-
rungsnuten 2a aufgenommenen Führungselemente 10,
bzw. der Steg der Führungsschiene, sodass der Steck-
kontaktabschnitte 7 innerhalb der breiter Ausgelegten
Führungsnut 2a in der Betriebsposition B in der Längs-
erstreckungsrichtung L der Stromführungsprofile 3 in
dem Gehäuse 2 verschiebbar gelagert sind, da genug
Spiel für die Führungsschiene, bzw. das Führungsele-
ment 10, vorhanden ist.
[0058] Das zwischen den zwei Führungselementen 10
angeordnete Rastelement 11 ist in einer der korrespon-
dierenden Ausnehmungen 12 mit dem Gehäuse 2 ver-
rastet, sodass eine Verschiebung der Steckkontaktab-
schnitte 7 aus der Betriebsposition B blockiert ist. Die
Ausnehmung 12 ist entsprechend groß dimensioniert,
sodass sich auch das Rastelement 11 in der Ausneh-
mung entlang der Längserstreckungsrichtung 3 des
Stromschienenverbinders 1, bzw. der Stromführungs-
profile 3, verschieben kann, sodass die Längsverschieb-
lichkeit der jeweiligen Steckkontaktabschnitte 7 gewähr-
leistet bleibt ohne aber die Verrastung zu lösen.
[0059] Weiterhin wird deutlich, dass im Bereich der
Vorraststellung V die Breite der Führungsnuten 2a klei-
ner ist als die Breite der Führungsnuten 2a im Bereich
der Betriebsposition B. Die Führungsnuten 2a sind somit
im Bereich der Vorraststellung V als eine an die Füh-
rungsschiene, bzw. das Führungselement 10, angepass-
te Führungsnut 2a ausgebildet, sodass eine Längsver-
schieblichkeit L der Steckkontaktabschnitte 7 in Längs-
erstreckungsrichtung L der Stromführungsprofile 3, bzw.
des Stromschienenverbinders 1, blockiert wird.
[0060] Auf diese Weise ist nur wenig oder gar kein
Spiel zwischen den jeweiligen Führungsnuten 2a und der
Führungsschiene, bzw. dem Steg der Führungsschiene,
vorhanden. In der Vorraststellung V ist es nicht zwingend
notwendig, dass ein Längenausgleich über den elektri-
schen Verbinder 6 und die damit verbundenen Steckkon-
taktabschnitte 7 erfolgen muss.
[0061] Figur 5 zeigt einen Crimpkontakt 9, der insbe-
sondere als PE-Kontakt der Steckkontaktabschnitte 7
ausgebildet ist. Auf diese Weise kann eine Schutzerde-
leitung durch den Crimpkontakt 9 zuverlässig elektrisch
leitend kontaktiert werden. Hierbei wird eine homogenen,
schwer lösbaren Verbindung zwischen Leiter und Ver-
bindungselement erreicht, die eine hohe elektrische und
mechanische Sicherheit gewährleistet. Der Crimpkon-
takt 9 hat dabei einen Crimp-Bereich 15, wobei ein elek-
trischer Leiter in diesem Crimp-Bereich 15 mit Hilfe eines

Crimp-Werkzeuges formschlüssig verbunden werden
kann.

Bezugszeichenliste

[0062]

1 Stromschienenverbinder
2 Gehäuse
2a Führungsnut
3 Stromführungsprofil
4 Nuten
5 Elektrischer Leiter
6 Elektrischer Verbinder
7 Steckkontaktabschnitte
7a Außenseite
8 Leiterkontakt
9 Crimpkontakt
10 Führungselement
11 Rastelement
12 Ausnehmung
13 Stromschienensystem
14 Weitere elektrische Leiter
15 Crimpbereich
S Schnittstelle
L Längserstreckungsrichtung
V Vorraststellung
B Betriebsposition

Patentansprüche

1. Stromschienenverbinder (1) mit einem Gehäuse (2),
wobei das Gehäuse (2) zur mechanischen Kopplung
zweier Stromführungsprofile (3) eingerichtet ist, wo-
bei die Stromführungsprofile (3) jeweils nebenein-
ander angeordnete Nuten (4) zur Aufnahme von
elektrischen Leitern (5) haben und wobei sich die
Nuten (4) in einer Längserstreckungsrichtung (L)
des jeweiligen Stromführungsprofiles (3) erstrecken,
und mit zumindest einem in dem Gehäuse (2) auf-
genommenen elektrischen Verbinder (6), wobei der
elektrische Verbinder wenigstens zwei Steckkon-
taktabschnitte (7) mit Leiterkontakten (8) hat, wobei
die Steckkontaktabschnitte (7) jeweils zur elektri-
schen Kontaktierung zugeordneter elektrischer Lei-
ter (5) jeweils eines der Stromführungsprofile (3) in
einer Betriebsposition (B) eingerichtet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest einer der Steckkontaktabschnitte (7) in
der Betriebsposition (B) in Längserstreckungsrich-
tung des Stromführungsprofiles (3) verschiebbar in
dem Gehäuse (2) gelagert ist.

2. Stromschienenverbinder (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steckkontaktab-
schnitte (7) des elektrischen Verbinders (6) in der
Betriebsposition (B) in Längserstreckungsrichtung
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des Stromführungsprofiles (3) verschiebbar in dem
Gehäuse (2) gelagert.

3. Stromschienenverbinder (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckkontaktabschnitte (7) an jeweils ei-
nem der einander diametral gegenüberliegenden
Enden des Gehäuses (2) gelagert sind, wobei die
Steckkontaktabschnitte (7) über weitere elektrische
Leiter (14) miteinander verbunden sind.

4. Stromschienenverbinder (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Vielzahl von elektrischen Verbindern (6)
parallel in dem Gehäuse (2) aufgenommen sind, wo-
bei jeweils ein elektrischer Verbinder (6) zur elektri-
schen Kontaktierung zweier Stromführungsprofile
(3) eingerichtet ist.

5. Stromschienenverbinder (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens einer der Leiterkontakte (8) als
Crimpkontakt (9) ausgebildet ist.

6. Stromschienenverbinder (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Außenseite (7a) der Steckkontaktab-
schnitte (7) jeweils ein Führungselement (10) zur
verschiebbaren Führung der Steckkontaktabschnit-
te (7) in dem Gehäuse (2) des Stromschienenver-
binders (1) senkrecht zur Längserstreckungsrich-
tung (L) des Stromführungsprofiles (3) angeordnet
ist.

7. Stromschienenverbinder (1) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Führungsele-
ment (10) als zumindest eine Führungsschiene aus-
gebildet ist, wobei die Führungsschiene in einer kor-
respondierenden Führungsnut (2a) des Gehäuses
(2) führbar ist.

8. Stromschienenverbinder (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsschiene
in einem Querschnitt L-förmig oder T-förmig ausge-
bildet ist.

9. Stromschienenverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die korrespondierende Führungsnut (2a) derart aus-
gebildet ist, dass zumindest die Steckkontaktab-
schnitte (7) in der Betriebsposition (B) in Längser-
streckungsrichtung (L) des Stromführungsprofiles
(3) verschiebbar in dem Gehäuse (2) gelagert sind.

10. Stromschienenverbinder (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckkontaktabschnitte (7) von einer Vor-
raststellung (V) in die Betriebsposition (B) innerhalb

der Führungsnut (2a) verschieblich gelagert ist.

11. Stromschienenverbinder (1) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsnut (2a)
im Bereich der Vorraststellung (V) als eine an die
Führungsschiene angepasste Führungsnut (2a)
ausgebildet ist, sodass eine Längsverschieblichkeit
der Steckkontaktabschnitte in Längserstreckungs-
richtung der Stromführungsprofile (3) blockiert wird.

12. Stromschienenverbinder (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an den Steckkontaktabschnitten (7) jeweils ein
Rastelement (11) zur Sicherung der Steckkontakt-
abschnitte (7) in der Betriebsposition (B) und/oder
der Vorraststellung (V) angeordnet ist.

13. Stromschienenverbinder (1) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Rastelement (11)
als Rastklinke ausgebildet ist.

14. Stromschienenverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 12 oder 13, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rastelement (11) in der Betriebsposition
(B) und/oder in der Vorraststellung (V) in einer kor-
respondierenden Ausnehmung (12) des Gehäuses
(2) aufgenommen ist, wobei die Ausnehmung (12)
derart breit ausgelegt ist, dass das Rastelement (11)
in der Betriebsposition in Längserstreckungsrich-
tung (L) der Stromführungsprofile (3) verschieblich
gelagert ist.

15. Stromschienensystem (13) mit mindestens zwei be-
nachbarten Stromführungsprofile (3), die jeweils ein-
seitig offenen Nuten haben und sich in Längserstre-
ckungsrichtung der Stromschienen erstreckenden,
wobei in den Nuten aufgenommenen elektrische Lei-
ter angeordnet sind, und mit mindestens einem
Stromschienenverbinder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche.
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